
LOKALES Montag, 16. April 2018 · Nr. 884

Dem Abbau 
der Knochen 
vorbeugen

Lüneburg. „Osteoporose und 
Knochenbrüche  – Vorbeugen 
und Heilen“ lautet das Thema 
des Gesundheitsforums von LZ 
und Klinikum am Dienstag, 17. 
April, 19 Uhr, im Hörsaal des Kli-
nikums, Bögelstraße 1. Die Refe-
renten sind Prof. Dr. Christian 
Maaser, Chefarzt der Klinik für 
Geriatrie, und Dr. Dietmar Mül-
ler, Leitender Oberarzt der Kli-
nik für Unfallchirurgie und Or-
thopädie.

Krankheiten, Medikamente, 
Lebensgewohnheiten: Neben 
dem normalen Alterungsprozess 
gibt es viele weitere Ursachen, 
die zum Abbau des Knochens 
beitragen können. Meist ent-
steht er durch die Kombination 
mehrerer Ursachen. 

Wie können die Betroffenen 
damit umgehen? Welche Maß-
nahmen sind erfolgreich und 
notwendig? Gibt es Hilfsangebo-
te? Fragen, die sich Betroffene 
und ihre Angehörigen stellen, 
wenn die Diagnose „Osteoporo-
se“ im Raum steht. Erst recht 
dann, wenn es zu einem schmerz-
haften Knochenbruch gekom-
men ist, der die Eigenversor-
gungsfähigkeit und Mobilität 
einschränkt. 

Muss dann immer gleich ope-
riert werden? Es gibt eine ganze 
Reihe sinnvoller und effektiver 
Maßnahmen, um dem entgegen-
zuwirken. Trotzdem können zu-
sätzlich Operationen erforder-
lich sein und rasche Hilfe anbie-
ten, beispielsweise die Hüftpro-
thesenoperation bei einem 
Bruch des Oberschenkelhalses. 

Durch die demographische 
Entwicklung gibt es heute viel 
mehr Patienten mit Osteoporo-
se. Dadurch gibt es auch mehr 
Erfahrung und Möglichkeiten 
zur Behandlung. Osteoporose 
muss nicht schicksalsergeben 
hingenommen werden!

Die Referenten geben einen 
Überblick über die Ursachen, 
Prävention und Behandlung von 
Osteoporose und deren Folgen. 
Im Anschluss bleibt Zeit für Fra-
gen. lz

KLINIKUM 

Projekt sucht neue 
Wunschpaten
„Was sind Wunschpaten/
Wunschgroßeltern?“ Unter 
dem Titel stellt der Caritasver-
band am Donnerstag, 19. April, 
um 16 Uhr im Geschwister-
Scholl-Haus, Carl-von-Ossietz-
ky-Straße 9, das vor elf Jahren 
initiierte Projekt bei einer In-
formationsveranstaltung vor. 
Anfangs ging es allein um Seni-
oren, die mit Familien mit Kin-
dern zusammengebracht wur-
den, seit sechs Jahren können 
auch jüngere Erwachsene Pate 
werden. Wunschpaten sind 
aber keine Babysitter oder Ta-
gesmütter. Ziel ist eine gegen-
seitige, längerfristig tragende 
Beziehung, bei der alle Seiten 
eine Bereicherung erfahren 
können. Wer sich lieber zu ei-
nem Einzelgespräch mit einem 
der Berater verabreden möchte, 
kann unter (04131) 777777 einen 
Termin vereinbaren. lz

LÜNEBURG

Kinder wünschen 
sich Vorleser
Kinder aus verschiedenen Her-
kunftsländern im Alter von 7 
bis 14 Jahren, die in der Ge-
meinschaftsunterkunft Bern-
steinstraße leben, benötigen 
Menschen, die gemeinsam mit 
ihnen nach der Schule Bücher 
anschauen und aus diesen vor-
lesen. Ein Raum in der Unter-
kunft ist vorhanden. Unter-
stützt werden die ehrenamtlich 
Engagierten von der Sozialar-
beiterin in der Unterkunft. 
Fahrtkosten und Auslagen wer-
den erstattet. Mehr Informatio-
nen bei Ann-Christine Metzler 
unter (04131) 3094160. lz

LÜNEBURG

Fremde Welten 
in der Psychose
„Fremde Welten – Kommunika-
tion, Verständigung, Bezie-
hungsgestaltung in der Psycho-
se“ lautet der Titel eines kos-
tenfreien Psychose-Seminars 
am Dienstag, 17. April, 18 bis 
19.30 Uhr, in der Volkshoch-
schule, Haagestraße 4. Modera-
torin des von der Psychiatri-
schen Klinik mit dem Verein 
der Psychiatrie-Erfahrenen, der  
Angehörigengruppe und der 
VHS organisierten Veranstal-
tung ist Chefärztin Dr. Angela 
Schürmann. In einer Psychose 
erleben Betroffene ihre Umwelt 
verändert, fremd, oft bedroh-
lich. Menschen und Dinge er-
halten eine andere Bedeutung: 
Beispielsweise sind Lieder aus 
dem Radio Ausdruck einer Ver-
schwörung. In solchen Krisen 
ist die Beziehungsgestaltung 
zwischen den Erkrankten und 
ihren Mitmenschen erheblich 
erschwert. Misstrauen, Angst 
und Unverständnis stehen im 
Raum. Im Seminar tauschen 
sich Psychose-Erfahrene, Ange-
hörige und Fachleute darüber 
aus, wie Beziehung gelingen 
kann „zwischen Wahnwelten 
und allgemeiner Realität“.  lz

LÜNEBURG

Fit durch Haus und Garten
VON ANNA PAARMANN 

Lüneburg. Margarethe Karsten-
Kühl setzt im Alter auf drei Kom-
ponenten: Disziplin, Bewegung 
und soziale Kontakte. Die Dame 
aus Vögelsen, die ihr Alter 
schmunzelnd nur mit „ein biss-
chen älter“ kommentiert, ist 
noch fit. Sie fährt selbst mit dem 
Auto nach Lüneburg, muss nicht 
nur ihr Haus, sondern auch ei-
nen großen Garten und einen 
Teich in Schuss halten. „Da bin 
ich voll beschäftigt“, sagt sie. 
„Und ich habe noch viele andere 
Verpflichtungen.“ Die gelernte 
Krankenschwester hat dennoch 
Zeit gefunden, um an einer Ver-
anstaltung im Glockenhaus teil-
zunehmen. Gemeinsam mit rund 
90 anderen Senioren hat sie dort 
den „Tag der älteren Generation“ 
gefeiert, Vorträgen und Volkslie-
dern zugehört und sich mit an-
deren ausgetauscht. 

Es handelt sich dabei um ei-
nen bundesweiten Aktionstag, 
der 1968 initiiert wurde. In Lüne-
burg wird er seit 2006 vom Seni-
oren- und Pflegestützpunkt und 
vom Seniorenbeirat der Hanse-
stadt organisiert. „Es geht dar-
um, ältere Menschen und ihre 
Leistungen zu würdigen“, sagt 
Almut Groth vom Senioren- und 
Pflegestützpunkt. Sie ist über-
zeugt, dass das Thema Ernäh-
rung im Alter immer mehr in den 
Blickpunkt gerät. Unter anderem 

deshalb hatte sie auch die Öko-
trophologin Tanja Strube einge-
laden. 

Die Lüneburger Ernährungs-
beraterin hat den 60- bis 90-jäh-
rigen Zuhörern viele Ratschläge 
gegeben, beispielsweise betont, 
wie wichtig es ist, eineinhalb Li-
ter Wasser am Tag zu trinken. 
Ein Thema war auch die Osteo-
porose-Prophylaxe, zu der eine 
regelmäßige Zufuhr von Calcium 

beitragen kann. Der Mineralstoff 
ist in Milchprodukten und in 
grünem Gemüse enthalten. 

Manfred Stark, seit zehn Jah-
ren Vorsitzender im Seniorenbei-
rat, und Groth sprechen täglich 
mit älteren Menschen in Lüne-
burg und Umgebung. Sie wissen, 
dass es den meisten ein großes 
Anliegen ist, lange im eigenen 
Zuhause wohnen bleiben zu kön-
nen. „Durch Fitness und Ernäh-

rung können sie dazu beitragen“, 
sagt Groth, die die steigende Le-
benserwartung auf die Bereit-
schaft zurückführt, auch im Al-
ter noch Sport zu treiben. Bei der 
Frage, wer regelmäßig etwas für 
seinen Körper tut, schnellten 
tatsächlich nahezu alle Hände im 
Saal nach oben. Besonders be-
liebt sind Turngruppen. 

Neben gesundheitlichen As-
pekten sei aber auch Mobilität 
ein großes Thema. „Es geht den 
Senioren darum, wie sie von der 
einen Stadt in die andere gelan-
gen und wie sie das auf Dauer be-
zahlen können.“ Denn, wer kein 
eigenes Auto habe oder nicht 
mehr selbst fahren dürfe, sei auf 
den Bus angewiesen. Viele Bera-
tungen drehen sich aber auch um 
Wohnraum, sagt Stark. „Viele ha-
ben früher Häuser gebaut, die sie 
heute unmöglich noch bewoh-
nen können.“ Oftmals seien Um-
baumaßnahmen nötig. Beim Se-
niorenbeirat stünden für solche 
Fragen zwei ausgebildete Wohn-
raum-Berater zur Verfügung. 

Margarethe Karsten-Kühl, die 
zum ersten Mal am Lüneburger 
Tag der älteren Generation teil-
genommen hat, hat viel erfahren. 
„Ein total nettes Umfeld, da hat 
alles Hand in Hand zusammen-
gepasst“, sagt sie. Die Seniorin 
hat sich fest vorgenommen, im 
nächsten Jahr wiederzukom-
men. „Natürlich nur, wenn es mir 
dann noch so gut geht.“ 

Wie sich die Kraft auch im Alter bewahren 
lässt, haben rund 90 Senioren beim „Tag der 
älteren Generation“ im Glockenhaus erfahren

Margarethe Karsten-Kühl aus Vögelsen macht eine Übung für die Mobilisierung des Schultergelenks nach. Foto: t&w

FÜNF TIPPS 

Übungen für Zuhause

Tipps für Übungen in den ei-
genen vier Wänden gibt Fit-

ness- und Gesundheitstrainerin 

Astrid Beck. 

▶ Arme: Wasserflaschen à 500 

Milliliter mit Wasser befüllen, 

die Arme ausstrecken, anhe-

ben oder alternativ auch über 

dem Kopf nach oben drücken. 

▶ Schultern: Die Hände zu den 

Schultern führen und die Arme 

kreisen. Die Schulterdrehung 

fördert die Beweglichkeit. 

▶ Beine: Bei der „Stuhlhocke“ 

geht es um Kniebeugen, ein 

Stuhl soll als Absicherung die-

nen. Kurz bevor das Gesäß die 

Sitzfläche berührt, innehalten 

und sich wieder aufrichten. 

▶ Waden: Morgens am Wasch-

becken in den „Zehenstand“ 

hochdrücken und einige Se-

kunden halten. 

▶ Füße: Bei dem sogenannten 

Tandemgang handelt es sich 

um einen kleinen Test zur Ba-

lancierfähigkeit. Jeder sollte in 

der Lage sein, auf einer Linie 

einen Fuß vor den anderen zu 

setzen. Das soll ein Indiz dafür 

sein, ob man gegebenenfalls 

sturzgefährdet ist. 

Pflanzeinsatz für den Klimaschutz

VON FRANZISKA RUF 

Lüneburg/Reppenstedt. Ausge-
rüstet mit Gummistiefeln und 
Spaten stapften sie durch den 
Wald und bereiteten den lichten 
Stellen ein Ende. Mehr als 200 
Kinder und Erwachsene haben 
sich jetzt an der Baumpflanzak-
tion der St.-Marien-Gemeinde 
Lüneburg und der Auferste-
hungs-Gemeinde Reppenstedt 
beteiligt. Unterstützt wurde die 
Aktion nicht nur von Schulen 
und Kitas, sondern auch von 
Oberbürgermeister Ulrich 
Mädge, der die Schirmherrschaft 
übernommen hatte. Das Um-
weltbildungszentrum Schubz 
stellte Spaten zur Verfügung.

„Laudato si – Über die Sorge 
für das gemeinsame Haus“ war 
das Motto des Projekts. Es ist der 
Titel der zweiten Enzyklika von 
Papst Franziskus, die zum Schut-
ze der Natur auffordert. Dem ka-
men die Teilnehmer nach, mach-
ten sich mit 6450 Setzlingen von 
Eichen, Buchen und Ahornbäu-
men an die Arbeit.

Damit ergänzen sie die Auf-
forstung durch die Stadt, die 
24 000 neue Bäume pflanzen 
wird, um ein weiteres Drittel. 
11 800 Euro fielen an Kosten für 
die Aktion an, enthalten sind ne-
ben der Flächenräumung, den 
Pflanzstreifen und dem Kauf der 
Pflanzen auch das Material und 
die Errichtung eines Zauns. Ge-
tragen wird diese Summe durch 
Spenden sowie durch Zuschüsse 
der Sparkassenstiftung Lüne-
burg und der Bingo-Umweltstif-
tung.

Ziel der Pflanzaktion ist es, 
den monokulturellen Kiefern-
wald des Stadtforstes in einen 

natürlichen Mischwald zurück-
zuführen. Um sicherzugehen, 
dass die neuen Bäume hier auch 
wachsen können, wurden sie in 
der Altmark unter Aufsicht ge-
züchtet. Bevor die fleißigen Hel-
fer loslegen konnten, hackten 
die Forstarbeiter ein Drittel der 
Wurzeln ab, um das Wachstum 
zu fördern. Dann konnte es los-

gehen. Mit dem Spaten ein Loch 
gestochen, Pflanze rein, angetre-
ten – fertig. Stolz bearbeiteten 
die Kinder den Waldboden. „Das 
ist mein erster Baum“, freute sich 
die dreijährige Clara und zeigt 
auf ihr Pflänzchen.

„Mit den neuen Bäumen ent-
steht für die nächsten 200 Jah-
re ein wichtiges Rückgrat für un-

sere Erde“, erklärte Diakon Mar-
tin Blankenburg, dem es beson-
ders am Herzen lag, Familien und 
nicht nur Kinder oder Erwachse-
ne für die Pflanzaktion anzuspre-
chen. So werde den Menschen 
die generationenübergreifende 
Dimension und gemeinsame Ver-
antwortung gegenüber der Zu-
kunft bewusst.

6450 Eichen, Buchen 
und Ahornbäume 
gedeihen jetzt im 

Stadtforst Lüneburg

Clara (l.) und Lilith halfen dabei, im Lüneburger Stadtforst bei 

Böhmsholz neue Bäume zu pflanzen. Foto: fr

BLÄTTERWALD

LZ-Pflanzaktion

Das Umweltprojekt „LZ-
Blätterwald“ startet in die-

sem Jahr in seine 13. Auflage. 

Baumsetzlinge gepflanzt 

werden am Sonntag, 22. Ap-

ril, in einem Waldstück bei 

Boltersen. Das Pflanzfest 

startet um 12 Uhr nahe dem 

Bolterser Bahnhof. Weitere 

Infos, beispielsweise wie Inte-

ressierte zum Baumpaten 

werden können, gibt es auf 

www.landeszeitung.de. 

Konfirmanden feiern 
Jubiläum in Michaelis
In der Kirchengemeinde St. Mi-
chaelis werden am Sonntag, 27. 
Mai, ab 10 Uhr die Jubiläums-
konfirmationen gefeiert. Einge-
laden sind dazu die Konfirmati-
onsjahrgänge: 1968 zur golde-
nen, 1958 zur diamantenen, 
1953 zur eisernen Konfirmation, 
1948 zur Gnadenkonfirmation 
und 1943 zur Kronjuwelen-Kon-
firmation. Weitere Infos und 
Anmeldungen im Gemeindebü-
ro unter (04131) 2873310. lz

LÜNEBURG


